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Neueste Nachrichten.
Eine Verfügung des »̂. ürtt . ArbeUsininisteriums bringt B <-

stimmungen über eine Einschränkung des Ver¬
brauchs der elektrischen Kraft «regen des kratzen
Kohlenmangels.

Wie aus Berlin gemeldet wird , sind die für die aus 18. Sep¬
tember fällige » Largahlungeu nötigen Geldmittel vorhanden.

Die belgische Note , in welcher verlangt wird , datz Deutschlands
die fälligen Barzahlungen in Höhe von IVO Millionen Eold-
mark sofort  an die belgisch« Nationalbank zu zahlen habe,
gründet diese Forderung auf das Scheitern der deutsch-belgi¬
schen Verhandlungen . Ueber die voraussichtliche Haltung der
deutschen Regierung find im Augenblick keinerlei Anhalts¬
punkte vorhanden . Da jetzt wieder die Reparationskommis-
fion das entscheidend« Wort hat , so hofft man in Berlin an¬
scheinend auf einen Ausweg durch die Verhandlungen , die zur
Zeit di , deutschen Vertreter in Paris mit de« Mitgliedern der
Reparationskommisston fuhren.

Die grösste Sorge macht den Alliierten zur Zeit die orienta¬
lische Frage.  Die Entente besürchtet anscheinend ernst¬
lich den Vormarsch der Türken auf Konstairt 'nopel , und damit
den offenen Konflikt mit den Alliierte », die beschlossen haben,
ihre Politik der „Neutralisierung " der Dardanellen und Kon-
Pantinopcls , d. h. aus deutsch der Besetzung dieses Gebiets durch
die Entente unter keinen Umständen auszugeben . Dagegen ver¬
langen die Türken gerade , datz ihnen dieser rechtmäßige Besitz
zurückerstattet wird , wie sie überhaupt auf völlige Ausschal¬
tung des ihnen aufgezwuugeuen Vertrags von Sevres dringen
wollen . Natürlich haben die mit den Türken verbündeten
Bolschewisten ebenfalls ei« grotzes Interesse daran , datz ihnen
nicht von der Entente der Weg nach dem Mittelmcer ver¬
sperrt wird . Neben der Erotzen Entente sucht auch die Kleine
Entente einen Druck aus die Türkei auszuüben , indem mau
den Griechen Unterstützung bei etwaigen türkischen Angriffen
und Ansprüchen aus europäisches Gebiet verspricht. Die Hal¬
tung der Kleinen Entente ist auf die Befürchtung zuriickzufüh-
ren , datz den Türken eventuell Helfer >n Ungarn und Bulga¬
rien erstehen könnten, die gleichfalls unter der Ranbpolitik
der Grohen und Kleinen Entente leiden . Die Franzosen wol¬
len jedoch die türkischen Ansprüche namentlich auf Thrazien
unterstützen, sodatz auch hier wieder Meinungsverschiedenhei¬
ten in Erscheinung treten , die jedoch wohl nur taktischen
Charakter haben dürsten. _

Die ^Reparationsfrage.
Die belgischen Goldforderunge » .

Berlin , 13 . Sept . Die belgische Regierung hat dem deutschen Ge¬
schäftsträger in Brüssel heute nachmittag eine von dem belgischen
Minister , des Auswärtigen , Jaspar , gezeichnete Note folgenden In¬
halts übermittelt : Nach den Bestimmungen der Entscheidung der Re¬
parationskommisston vom 31. August sollte die deutsche Regierung
zur Abdeckung der Fälligkeiten vom 15. August und 15. September
1922 der belgischen Negierung deutsche Schatzbonds aushändigen,
welche durch zwischen den beiden Regierungen zu vereinbarende Ga¬
rantien sichergestellt werden sollten. Mangels einer Einigung sollten
die Bonds durch ein Golddepot sichergestellt werden , das in einer der
belgischen Regierung genehmen Bank zu stellen war . Die Besprechun¬
gen, die in Berlin zwischen den Vertretern der deutschen Regierung
und den Delegierten der belgischen Regierung über die von der deut¬
schen Regierung bereitzustellenden Garantien erfolgt sind, haben zu
keinem Ergebnis geführt . Die belgische Regierung bittet die deutsche
Regierung daher , ihr unverzüglich zwei deutsch« Schatzbonds , zahlbar
in Gold , in einem Betrag von je 50 Millionen Goldmark für die
Fälligkeiten vom 15. August und 15. September zukommen zu lassen
und in der Belgischen Nationalbank 100 Millionen Goldmark als
Sicherheit für diese beiden Bonds niederzulegen.

Aufbrlnqunl , der fülligen Barzahlungen.
Berlin , 13. Sept . Von dem am Freitag fälligen Betrag von 40

Millionen Goldmark für die Ausgleichszahlungen hat die deutsche
Regierung bereits ein Viertel bezahlt . Die übermorgen fälligen 30
Millionen werden , wie die „B . Z ." erfährt , infolge inzwischen ge¬
troffener anderer Maßnahmen rechtzeitig aufgebracht werden können.

Abschlagzahlungen.
Berlin , 18. v L.-.e Ivir erfahren , hat die deutsche Regierung

der britischen und der französischen Regierung Mitteilen lasten, daß
um 18. September eine weitere Zahlung von 500 000 Pfund Sterling
uns die Clearing -Rate vom 15. August erfolgen wird . Die Bereit-
jssellung dieses Betrags ist durch das Entgegenkommen der Reichsbank

ermöglicht und geschah mit Rücksicht auf das von der deutschen Re¬
gierung den Alliierten früher gemachte Angebot , einen derartigen Be¬
trag für das Clearing monatlich verfügbar zu machen. Der verblei¬
bende Restbetrag der Clearingrate vom 15. August wird den Alli¬
ierten übermittelt werden , sobald cs die Verhältnisse zulassen.

Berliner Stimmen über die voraussichtliche
Haltung der Reichsregierung.

Berlin , 13. Sept . Ueber die Haltung der Reichsrcgierung
in der belgischen Forderung nach Auslieferung einer EolLdek-
kung schreiben die Blätter , daß das Verlangen abgelehnt wer¬
den wird mit der Begründung , datz die deutsche Regierung
über den Goldbestand der autonomen Reichsbank nicht verfü¬
gen könne . Mehrere Blätter glauben aber , datz die Türe zu
weiteren Verhandlungen noch nicht geschlossen ist. So hält der
„Vorwärts " es für dentbar , datz das belgische Ansinnen , wenn
es als Dokument formuliert und in mancher Beziehung ergänzt
ist, für Deutschland nicht ganz indiskutabel ist. Auch hält es
das Blatt für gut , vorerst einmal das Ergebnis der Reise der
beiden deutschen Staatssekretäre nach Paris abzuwarten.

Englische Auffassung über die belgische Forderung.
London , 13. Sept . (Drahtb . W .-B .) Der diplomatische Bericht¬

erstatter des „Daily Chronicle " schreibt zu dem Beschluß der belgi¬
schen Regierung , die Forderung , daß Deutschland sechsmonatige
Schatzscheine gebe und eine Goldreserve hinterlegr , sei gleichbe¬
deutend mit überhaupt keiner Atempause.  Wenn
Deutschland seine Unfähigkeit erkläre , die belgischen Forderungen zu
erfüllen , so müsse die Angelegenheit an die Reporationskommission zu¬
rückverwiesen werden . Wenn di« Kommission den vorsätzlichen Ver¬
such erkläre, so werde es Sache der Alliierten sein, zu entscheiden,
welche Sanktionen erzwungen werden können , kurz, die Krisis , die
man für überwunden hielt , sei wieder du . Es sei jedoch zu früh für
Pessimismus , da man immer noch einen Ausweg gefunden habe.

Die englischen Wirtschaftskreise für Herabsetzung
der Reparationssumme.

London , 13. Sept . Blättermeldungen zufolge heißt es in dem von
dem wirtschaftlichen Untersuchungsausschuß dev-„British Association"
in Hüll verfaßten Bericht , daß die deutsche Reparationsfrage durch
Wahl - und politische Rücksichten verwirrt worden sei. Kein unpar¬
teiischer Beobachter könne sich vorstellen, daß Deutschland jemals die
riesige, ihm durch den Friedensvertrag auferlegte Summe bezahlen
könne. Wenn die deutschen Entschädigungen herabgesetzt würden auf
das , was allgemein als innerhalb der deutschen Leistungsfähigkeit lie¬
gend anerkannt werden könne, würden deutsche Schuldscheine im Aus¬
land verkauft und das Kapital verfügbar gemacht werden können.
Frankreich und Deutschland könnten ihre Budgets ausgleichen und
zahlreiche Hindernisse für die industrielle Wiederherstellung könnten
beseitigt werden.
Besuch deutscher Großindustrieller in Frankreich.

Berlin , 14. Sept . Die „Vossische Zeitung " gibt eine Mel¬
dung der Londoner „Morning Post " wieder , wonach sich in etwa
10 Tagen die deutschen Industriellen Stinnes , Sorge , Klöck-
ner , Duisberg , Siemens , Deutsch und Krämer nach Nordsrank¬
reich begeben werden , um dort als Gäste der französischen In¬
dustriellen die zerstörten Gebiete zu besichtigen.

Die orientalische Frage.
Frankreichs Eintreten für die Türkei.

London , 13. Sept . Reuter erfährt von maßgebender französischer
Seite , daß der Zweck des Besuchs des französischen Geschäftsträgers
de Montille rm Foreign Office nicht der war , eine formelle Note zu
überreichen , die zweifellos dem Botschafter Lord Hardinge in Paris
übergeben werde, sondern einer mündlichen Mitteilung galt , um die
französische Haltung gegenüber der türkischen Lage genauer zu um¬
schreiben und gewisse Punkte klarzustellen, die zu Presseerörtcrungen
geführt haben . Die britisch« Rcgiemng wurde informiert , daß Frank¬
reich in der Frage der M .erengen mit ihr übereinstimme . Jetzt , wo
dieser Grundsatz geregelt worden sei, mühten Erörterungen bezüglich
der Einzelheiten stattfinden , damit die Alliierten eine vereinte Front
bilden könnten , wenn sie an die Türkei heranträten . Nach französi¬
scher Ansicht ist der einzige Weg, um eine Regelung mit der Türkei
zu erzielen , der, ihre „rechtmäßigen Aspirationen " anzuerkennen . Da¬
mit ist gemeint , daß man nicht erwarten könne, Frieden mit der Tür¬
kei schließen zu können auf genau derselben Grundlage , als wenn
dieses Land von den Griechen besiegt wäre , und nicht selbst gesiegt
hätte Die neue Tatsache der türkischen Erfolge müsse in Rechnung
gezogen werden . Dies ist nach französischer Ansicht vollkommen sicher.
— Genauere Angaben über die französische Antwort an Großbri¬
tannien , die dem britischen Botschafter in Paris überreicht werden
wird , liegen noch nicht vor . Es kann aber als sicher angenommen
werden , daß sie in ihren Hauptpunkten der mündlich abgegebenen Er¬
klärung entsprechen wird.

Unterstützung Griechenlands durch Südflawie»
und Rumänien.

London , 13. Sept . Einer Blättermeldung zufolge soll in Athen
von zuverlässiger Seite mitgeteilt worden sein, daß die Regierungen
von Jugslawien und Rumänien der Absicht Ausdruck gegeben hätten,
Griechenland im Falle eines Balkaickonflllls zur Seite zu stehen.
Serbien mobilisiere und konzentriere Truppen in der Gegend von
UeSküb.

Türkische Berhandlungsbedingungen.
Konstantiuopel , 14. Sept . (Havas .) Zu unterrichteten na¬

tionalistischen Kreisen ist man der Ansicht , datz der Vertrag von
Sevres nicht als Grundlage der Konferenz für eine allgemeine
Regelung der Orientfrage zwischen Europa und der Türkei die¬
nen könne , da diese den Vertrag nicht angenommen habe und
ihn auch nicht anerkenne . Der Vertrag von Sevres müsse voll¬
ständig aus dem Programm der Konferenz ausgeschlossen werden.

Griechische Berstrickungen.
Paris , 13 . Sept . Nach einer Meldung des „Temps " aus Athen

hat die griechische Regierung das 3. Armeekorps , das dm Türken in
dem Abschnitt von Bruffa Stand gehalten hatte und das ungefähr
5—6000 Mann zählt , zur Verstärkung der in Thrazien stehenden
griechischen Armee nach Rodosto geschickt. Das augenblicklich im Pi.
räus stehende 5. Armeekorps wird nicht demobilisiert werden , um für
etwaige Möglichkeiten zur Verfügung zu stehen.

Das griechische Heer in Kleinafien desorganisiert.
Paris , 13 . Sept . Stach einer Meldung des „Jntransigeant " aus

Konstantinopel verfügen die Griechen in Kleinasien noch über unge-
führ 40 000 Mann , die jedoch mehr oder weniger desorganisiert find
und keine Artillerie und keine Munition niehr haben.

Bruffa von den Grieche « in Brand gesteckt?
London , 13. Sept . Wie Reuter aus Konstantinopel meldet,

haben die Griechen vor der Räumung von Brussa  die Stadt
an verschiedenen Stellen in Brand gesteckt. Die Feuersbrunst
wurde auf ein Stadtviertel beschränkt , das eingeäschert wurde.
— Brussa liegt etwa 100 Kilometer südlich von Konstantinopel.

Ankontrollierbare Gerüchte.
London , 13. Sept . Reuter meldet aus Athen , datz beunru¬

higende Gerüchte von allen Seiten Unbehagen erzeugen , wel¬
ches durch die von amtlicher Seite gezeigte Kaltblütigkeit nicht
zerstreut werde . Es werde berichtet , datz die Türken in Thra¬
zien , ermutigt durch die Erfolge in Anatolien , eine christen-
fcindliche Bewegung ins Werk setzen. Auf der anderen Seite
hätten Zusammenflüsse zwischen bulgarischen Komitazzis und
griechischen Abteilungen bei Nevrekno stattgefunden . Es werde
mitgeteilt , datz die Komitazzis nach Skutari zurückgetrieben wur¬
den . Flüchtlings , die aus Smyrna in Athen eingetroffen seien,
berichteten , datz die Türken in verschiedenen Stadtvierteln plün¬
derten und Flüchtlinge , die aus dem Innern einträfen , angrif-
fen . Die türkischen Einwohner von Smyrna hätten Mordtaten
begangen . — Reuter meldet ferner , datz die volle Grütze der
militärischen Katastrophe in Anatolien in Athen anscheinend
noch nicht erkannt werde.

Denizelos wieder auf dem Plan.
Berlin , 14 . Sept . Nach dem „Jntransigeant " ist die Reise Veni-

zelos nach Paris eine rein private . Bisher zeige sich kein Anzeichen
dafür , daß er eine Unterredung mit Poincarä haben werde. Vcni-
zelos bleibe weiterhin entschlossen, nicht wieder ins politische Leben
zurückzukehren. Seine vertrauten Freunde versicherten aber , wenn
das griechische Volk den Wunsch kundgeben sollte, die Hilfe Vcni-
zelos zu erhalten , es dann ziemlich sicher sei, daß er sich diesem Ruf
nicht entziehen werde.

Zur auswärtigen Lage.
Protest der Neichsregierung gegen die Verhaftung

eines Regierungsbeamten im besetzten Gebiet.
Berlin , 12. Sept . Der Neichskommissar für die besetzten

Rheingebiete hat in der Angelegenheit der Verhaftung des Re¬
gierungsassessors Dr . Prange in Wiesbaden der Rheinlands¬
kommission eine Note zugehen lassen , worin gesagt wird , da
bis jetzt von der Rheinlandkommission keinerlei Mitteilungen
über die Gründe dieser Verhaftung gemacht worden sind , und
nach den bisher deutscherseits getroffenen Feststellungen sich nichts
ergeben hat , was einen derartigen schweren Eingriff in die
Verwaltung rechtfertigen könnte wie sie die Verhaftung einis
hohen Beamten darstelle , wird die Nheinlandkommisiieii g :ö ' -
ten , sich unverzüglich darüber zu unterrichten , welche
diegung gegen Herrn Prange erhoben wird und auf welche T n-
sc-chen sich diese Beschuldigung stützt. Die preußische Regie ung
ist überzeugt , daß sich die gegen Herrn Prange erhobenen Be¬
schuldigungen als ungerechtfertigt Herausstellen werden . Es



wrrv gegen dre DeryLftung Verwahrung eingelegt uns « war¬
tet , daß die Rheinlandkommission ihren ganzen Einfluß aufbie¬
tet. um die alsbaldige Freilassung zu bewirken und das Herrn
Prange zugefügi-e Unrecht wieder gutzumachen. Des weiteren
wird protestiert gegen das Eindringen in die Diensträume der
Regierung in Wiesbaden , die Durchsuchung dieser Räume und
die Mitnahme zahlreicher Akten.

Die Verhöhnung des Abrüstungsgedankens
durch die Bölkerbundsversammlung.

Eens, 13. Sept . In einer längeren Debatte führte in der
gestrigen Nachmittagssitzung des Ausschusses für Rüstungsbe¬
schränkung (Ausschuß 3 für Entschließungsentwiirfe ) Sir Robert
Cecil über einen gegenseitigen Garantieoertrag aus , es handle
sich dabei weder um einen Abkommensentwurf , noch um einen
formellen Antrag an den Rat , sondern einfach um eine An¬
einanderreihung von unverbindlich formulierten allgemeinen
Grundsätzen. — Nichtsdestoweniger wurde um fast jedes Wort
gerungen . So entspann sich eine endlose Aussprache über den
Paragr . 1 der Entschließung, der folgenden Wortlaut hat : „Kein
Plan für Rüstungsbeschränkung kann wirksame Erfolge haben,
solange er nicht allgemein wird ." Man einigte sich schließlich auf
folgende Lösung: „Eine Beschränkung der Rüstungen kan̂ nur
wirksam sein, wenn sie allgemein ist." Der Paragr . S des Ent¬
wurfs . wonach bei dem gegenwärtigen Weltzustand die meisten
Regierungen die Verantwortung für eine Rüstungsbeschrän¬
kung nur gegen ausreichende Garantien für die Sicherheit ihrer
Länder auf sich nehmen können, fand grundsätzliche Zustimmung.
Außerordentlich lebhaft aber gestaltete sich die Debatte über
den Paragr . 8, der den Earantiepakt behandelt . Der Kampf
ging um folgende Fragen : 1) Ob der Garantiepakt alle Länder
umfassen, oder ob er sich auf eine geringe Anzahl von Staaten
beschränken soll. 2) Was ist das Primäre , die Abrüstung, oder
der Garantiepakt ? — In beiden Fragen setzte sich der Stand¬
punkt des französischen Delegierten de Jouvenel durch, der sich
Lord Cecil genähert hatte , welcher nur von den Skandinaviern,
besonders Länge-Norwegen, bekämpft wurde. Der norwegische
Delegierte sah in einem beschränkten Garantiepakt eine Spitze
gegen andere Mächte und befürchtete vor allem, daß statt Rü¬
stungsbeschränkung BLndnispolitik getrieben werde und daß der
Abrüstungspakt sich zum Rüstungspakt entwickeln werde. De
Zouoenel stellt« demgegenüber die These auf, daß zunächst die
Abrüstung , aber nicht der Garantiepakt allgemein werden müsse.
Die Länder , die an ihm nicht teilnehmen wollten , könnten ihm
fernbleiben , wie es ja mich Länder gebe, gegen die man keine
Garantie bedürfe. Man brauche jedoch Garantien gegen die
Staaten , die eine Gefahr bedeuteten . Und je größer diese Ge¬
fahr sei, umso größer müsse auch die Garantie sein. — Paragr . 3
und auch Paragr . 4 des Entwurfs wurden schließlich, obgleich
die Annahme der darin ausgesprochenen Grundsätze nicht bin¬
dend ist, auf französischenAntrag einem Unterausschuß zur end¬
gültigen Festsetzung des Testes überwiesen. >.. - ^ ^ . ..

Französisches Mißtrauen
kn Lloyd George 's geplante Genfreise.

Genf, 13. Sept . Ueber die Pläne Lloyd Georges in Genf
werden die verschiedensten Hypothesen laut . Während man auf
der einen Seite darin seinen Wunsch, das Prestige des Völker¬
bundes zu erhöhen,, sicht, vermutet man andererseits , daß er
hier eine Fortsetzung der Debatte der Genueser Konferenz be¬
absichtige. Als sehr wahrscheinlich gilt in vielen Kreisen, daß
Lloyd Gorge das Terrain in der orientalischen Angelegenheit
sondieren wolle. Die hiesigen, über französische Angelegenheiten
meist sehr gut unterrichteten Blätter zeigen sich nicht sehr be¬
friedigt über den Besuch Lloyd Georges . Dem „Journal de
Eeneoe" wird u. a. aus Paris telephoniert , es wäre außer¬
ordentlich bedauerlich, wenn man im Völkerbund Methoden rin-
führen würde , die die Sitzungen des Obersten Rats ruinierten
und zu einem allgemeinen Durcheinander bcigetragen haben.
Wenn die Vülkerbundsversammlungen den Boden für politische
Manöver abgeben sollton. so wäre das sehr bedauerlich. Im
übrigen meldet der Pariser Berichterstatter des Blattes noch,
daß inan in Paris allgemein daran erinnere , daß Lloyd George
durch den Schiedsspruch des Völkerbundes in der oberschlesischen
Frage stark verstimmt gewesen sei. Seine Reise könne von
durchaus versöhnlichen politischen Absichten diktiert sein, aber
es wäre nicht überraschend, wenn er sowohl in der Reparations¬
frage als auch in der Abrüstungsfrage einen großen Coup be¬
absichtige, der irgend einen ihm unsympathischen Staatsmann
zum Ausscheiden zwingen soll.

Die französtfch-rnsfischsn Verhandlungen.
Der französische Abg. Hernot in Berlin.

Berlin , 14. Sept . Der frühere französische Minister und
jetzige Bürgermeister von Lyon, Herriot,  traf gestern nach¬
mittag auf der Durchreise nach Rußland in Berlin ein. Er
wurde auf dem Bahnhof von den in Berlin weilenden Mit¬
gliedern der Sowjetregierung empfangen. Wie verlautet , wird
Herriot heute vormittag dem Reichskanzler Dr . Wirth  einen
Besuch abstatten.

Srnffisch-chknefische Verhandlungen.
London, 13. Sept . Reuter meldet aus Peking , daß, wenn

auch noch keine Einzelheiten festgesetzt seien, eine grundsätzliche
Uebcreinstimmung erzielt worden sei, wonach eine russisch-chine¬
sisch Konferenz in Peking zur Regelung ausstehender Fragen
stattfinden solle.

Ausland.
Die französischen Bergarbeiter und Seeleute'
gegen die Abänderung des 8-S1undentags.

Paris , 13. Sept . Wie die „Libertä" aus Le Havre meldet, haben
die dortigen Seeleute am Moirtag abend eine Entschließung ange¬
nommen, in der sie sich gegen die Abänderung des Achtstundentags
in der Handelsmarine wenden und erklären, daß sie zu dem von den
Seeleuten angekündigten Mündigen Streik bereit seien. Infolge die¬
se- B.rlÄlgsses haben beute vormittag die Seeleute des Dampfers

Amtliche Bekanntmachung.
Amtliche Bekanntmachung betr . das Gesetz über die Regelung

des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1822.
Es wird hiemit zurd«llgemeinen Kenntnis gebracht, daß den

Ortsbehörden ein Sonderabdruck aus dem „Staatsanzeiger für
Württemberg " Nr . 170 und 174 vom 24. und 28. Juli 1922
enthaltend das Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit
Getreide aus der Ernte 1922, sowie die hiezu ergangenen Aus-
fllhrungsbestimmungen übersandt worden ist.

In jeder Gemeinde liegt ein Exemplar davon zur öffentlichen
Einsichtnahme auf, um der Bevölkerung Gelegenheit zu geben,
sich über die einschlägigen Bestimmungenzu unterrichten.

Im einzelnen wird bemerkt, daß die ablieferungspflichtigen
Unternehmer ihr Lieferfoll wahlweise durch die Lieferung von
Brotgetreide (Weizen, Dinkel, letzterer wie üblich zu 70 Prozent
als Kernen, Roggen) Gerste oder Hafer erfüllen können.

Die Umlage hat mit einem Drittel bis zum 20. Oktober
1922, mit einem weiteren Drittel bis zum 7. Januar 1923, und
mit dem letzten Drittel bis zum 15. Februar 1923 zur Abliefe¬
rung an den Kommunalverband zu kommen.

Die Erzeuger haften außer dem Kommunalverband auch der
Gemeinde, die Gemeinde haftet dem Kommunakverband und
dem Land für die rechtzeitige Erfüllung des Liefersolls.

Die Verfütterung von Brotgetreide oder Mehl daraus , ferner
die Verarbeitung von Brotgetreide und Hafer sowie von Er¬
zeugnissen aus Getreide zu Branntwein ist verboten und unter
Strafe gestellt.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, in ortsüblicher
Weise auf die -vorstehende Bekanntmachung Hinzumeisen.

Calw,  den 11. September 1922.
Oberamt : Bügel,  Amtmann A. V.

Kommunalverband Calw.
Für das Wirtschaftsjahr 1922/23 verakkordieren wir die Bei-

und Abfuhr von Mehl vom Bahnhof Calw in unser Lager
und umgekehrt, sowie die Abfuhr von Mehl vom Lager zu den
Bäckern in der Stadt Calw . Angebote sind bis 20. September
1922 verschlossen an die Geschäftsstelle des Kommunalverbands
einzureichen. Eventl . kommt auch die Abfuhr von Mehl zu den
Bäckern im Bezirk in Frage , es können sich demgemäß auch aus¬
wärtige Fuhrwerk - uird Lastkraftwagenbesitzer beteiligen . Nä¬
heres ist in der Geschäftsstelle (Bahnhofstraße ) zu erfahren.

Calw,  den 12. September 1922.
Kommuualoerband : (gez.) Vögel,  Amtmann A B.

„La Franc" beschlossen, schon heute in den Mündigen Streik zu tre¬
ten. Daher kann die Abfahrt des Ueberseedampfers„La France",
der morgen mit ungefähr 1350 Passagieren nach Amerika gehen sollte,
nicht stattfinden.

Paris, 13. Sept. Nach einer Havas-Mcldung aus Angora hat
der Grubenarbeiterkongreß eine Entschließung angenommen, in der
erklärt wird, daß, wenn die eine oder andere Kammer einen Beschluß
fassen sollte, der den Zweck hätte, das Gesetz über den Achtstundentag
in seinen Grundprinzipien abzuändern, die Grubenavbeiterfchaft einen
solchen Beschluß mit der sofortigen allgemeinen Einstellung jeder Ar¬
beit in den Gruben beantworten würde.

Ausschreitungen in Polnisch -Oberfchlesien.
Neukliduk, 13. Sept. (Polnische Telegraphenagentur.) Gestern

nachmittag kam es hün zu Unruhen, wobei die Menge den Direktor
der hiesigen Hütte überfiel und ihm erhebliche Verletzungen beibrachte.
Die Auffordrung der Polizei, sich zu zerstreuen, beantwortete die
Menge mit einem Ueberfall auf die Polizeimannschaften. Einige
Polizisten wurden mißhandelt. Das zur Verstärkung herbetgerufcne
Militär mußt« von der Waffe Gebrauch machen und stellt« die Ord¬
nung wieder her. Zwei Personen sind tot, zwei erlagen ihren Ver¬
letzungen, zwei sind schwer verletzt. Von der Polizei sind zwei Per¬
sonen schwer und sechs leicht verletzt.

Weltumsegelung einer schwedischen Dacht.
Karlskrona , 12. Sept . Die Pacht „Fidra " ist gestern abend

nach volleiHeter Weltnmseglung hier wieder angelangt . Sie
hatte Karlskrona am 25. September 1920 verlassen.

Deutschland.
Die Tenerungs - und Erniihrnngsfrogrn.

Berlin, 12. Sept. Im Reichswirtschaftsministeriumfand heute
erneut eine Aussprache der Gewerkschaftsführer unter Leitung des
Reichswirtschafts- und des ReichserilährungSministerüimsstatt. Die
Führer wiesen auf die bedauerlichen Härien hin, welche die Durch¬
führung ihrer Forderungen auf Einschränkung des Verbrauchs und
der Einfuhr nicht unbedingt lebenswichtigerGüter für die Arbeit¬
nehmer mancher Gewerbe naturgemäß zur Folge hätten. Die Berg¬
arbeiter hätten in die Ueberarüeit eingewilligt. Wenn die Interessen
der Arbeitgeber das gleiche für die anderen Schlüsselindustrien forder¬
ten, so müßten die Arbeiter verlangen, daß auch die Arbeitgeber ihr
Interesse angesichts der Not des Volkes zurücktrcten ließen und daß
Handel und Industrie in der Preisgestaltung Maß hielten und nicht
dem Dollarstand auf dem Jnlandsmarkt wahllos nachließen. — Der
Wirtschaftsminister  legte die von ihm inzwischen angesichts
der valutarischen Entwickelung auf dem Gebiete des Außenhandels
getroffenen Maßnahmen(Erhöhung der Ausfuhrabgaben, Beschrän¬
kung der Einfuhr von nicht lebenswichtigen Waren) dar, welche die
volle Zustimmung der Gewerkschaftsführer fanden. Weitere wäh¬
rungspolitische Maßnahmen für die Milderung der Geld-
und Kreditnot  und eine schärfere Kontrolle des DsvisenverkehrS
würden mit den anderen zuständigen Stellen erörtert. Eine Besteue¬
rung der Börsengewinne bezw. eine scharfe Erfassung der Einkom¬
mensteuer habe durchaus seine Billigung, während eine Ausgestaltung
der Besteuerung des Luxusgewerbcs die Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer aus zum Teil berechtigten Bedenken gegen sich habe und wohl
auch nicht viel einbringen könne. — Der Reichsernährungs¬
minister  kam eingehend auf die Frage der Wiedereinfüh¬
rung der Zuckerwirtschaft  zu sprechen und wies dann aus¬
führlich auf die Aussichten unserer Ernährung hin. Die Retchsge-
treidestelle habe für die nächste Zeit genügend Brotgetreide in der

^ Hand. Entspreche die Ablieferung der Umlage den Erwartungen,
dann sei unter Berücksichtigung der ausländischen Käufe die Versor-
gung bis zum Frühjahr 1923 fichergestellt. Die Kartoffelernte
verspreche in allen Teilen Deutschlands sehr gut zu werden. Ange¬
sichts dieser Aussichten empfehle es sich nicht, heute mit Zwangsmaß¬
nahmen oder auch nur mit der Einführung von Nicht- oder Höchst¬
preisen vorzugehen. In der Zuckerbewirtschaftung werde er für die
kommende Erzeugung durch festeren Zusammenschluß der Fabriken und
des Handels, sowie durch Beschränkung des Ankaufs der Luxusindu¬
strie für eine bessere Versorgung der Bevölekrung mit Mundzucker
bemüht sein und er hoffe, es auch ohne Zuckerkarte dahin zu bringen,
daß die Bevölkerung genügend versorgt werde. Die Bestrebungen auf
Hebung der landwirtschaftlichenErzeugung zu unterstützen, sehe er
als seine vornehmste Aufgabe an. — Mit diesen Darlegungen schloß
die mehrstündige Besprechung.
3 Milliarden Reichszirschüffe zur Fertigstellung

begonnener Bauten.
Berlin, 13. Sept. Der Ueberwachungsausschußdes Reichstags

bewilligte heute einstimmig zur Fertigstellung begonnener Wohnungs¬
bauten nach den Reichsratsbeschlüffen3 Milliarden Mark, die durch
die Landesregierungen den Trägern des Wohnungsbaues(Woh-
nungsfürsorge- Gesellschaften, Gemeinden, SiedelungSgesellfchaften)
übermittelt werden sollen. — Auf ein« Anfrage von deutschnationaler
Seite teilte ein Vertreter des Reichsfinanzministeriumsmit, daß die
Notlage der Invaliden von 1870—71 gebessert werden soll und daß
entsprechende Maßnahmen bereits in Angriff genommen sind.

Die furchtbare Wohnungsnot in Berlin.
Berlin, 12. Sept. In Frankfurt am Main begann gestern die Ta¬

gung des Vereins für Gesundheitspflege. Wichtigster Beratungs-
gegenstand ist die Wohnungssorge. Professor Dr. Morgenrot berich¬
tete laut Abendblättern, daß in Berlin 1139 Familien in Kellern,
22 800 in Räumen von kleinerem Umfang als Gefängniszellen woh¬
nen. Ueber die Folgen dieser Tatsachen berichtete Professor Dr.
Krautwig. Die Reserve an Volksgesundheit und Volkskraft sei nahe¬
zu aufgebraucht und müsse bei der Zusammenpserchung der Bevölke¬
rung in kurzer Zeit verschwinden. Die sittlichen Folgen seien nicht
minder verheerend.

Teuerungskrawalle in Bochum.
Bochum, 13. Sept. Gestern vormittag wurden Plünderungen auf

dem Moltkemarkte durch Eingreifen von Schutzpolizeibeamten verhin¬
dert. Dies wurde von radikalen Elementen dazu benützt, die Mittags-
schicht auf der Zeche„Präsident" zum Streik aufzufordern, die dann

» auch nicht einfuhr. Nachmittags versammelten sich4—5000 Menschen
auf dem Moltkemarkt und griffen Schupobeamte tätlich an. Eine
Abteilung der Schupobeamten räumte den Moltkemarkt, wobei sie
mit Steinen, Obst und Fcucrwerkskörpern beworfen wurde. Abends
fanden verschiedene Versammlungen statt, die sich aber bald verliefen.
Zu sonstigen Zusammenstößenund Plünderungen ist es nicht ge¬
kommen.

Die Notlage des Handwerks.
Berlin , 12. Sept . Der Reichskanzler empfing heute den. Ge¬

neralsekretär des Reichsverbands des deutschen Handwdrks,
Hermann,  der die sich immer schwieriger gestaltende Lage
des deutschen Handwerks darlegte . Der Reichskanzler erklärte
sich bereit, zur Herbeiführung einer gründlichen Aussprache
zwischen der Reichsregierung und dem deutschen Handwerk so¬
bald als möglich eine Konferenz unter seiner, des Reichskanz¬
lers , Leitung einzuberufen, an der neben der Vertretung des
Handwerks auch die beteiligten Reichsressorts Mitwirken sollen.
Ergebnis der Gemeinde « und Kreisratswahlen

in Thüringen.
Weimar , 13. Sept . Die Gemeinde- und Kreisratswahlen in

Thüringen haben als Hauptergebnis einen Ruck nach rechts
gebracht. Andererseits haben sich aber auch die kommunistischen
Stimmen vermehrt . Bei den Stadtratswahlen tritt dies zu¬
nächst dadurch in Erscheinung, daß in verschiedene Stadtparla-
mente zum erstenmal Kommunisten einziehen werden. Immer¬
hin gibt es auch eine Anzahl Äadtparlamente , die sozialdemo¬
kratische Mehrheit erhalten , so besonders in den Städten Ost¬
thüringens . Die Kreisräte , für die zum erstenmal gewählt
wurde, haben in der Hauptsache bürgerliche Mehrheiten . 5
Kreisräte aber werden sozialdemokratische Mehrheiten haben,
nämlich Saalfeld , Armftadt, Altenburg , Rudolsstadt und Sonne¬
berg. Zahlenmäßig haben die Rechtsparteien bei den genannten
Wahlen rund 200 000 Stimmen mehr als die Linksparteien
aufgebracht.

Feheenbach zur politischen Lage.
Berlin , 14. Sept . Auf dem Parteitag des badischen Zen¬

trums hielt der frühere Reichskanzler Fehreubach eine Rede, in
der er ein rückhaltloses Bekenntnis zur Republik ablegte und
das Gesetz zum Schutz der Republik verteidigte . In diesem
Zusammenhang wandte tzr sich gegen die Politik Bayerns.
Ueber die Arbeitsgemeinschaft des Zentrums mit der Demo¬
kratie und der Deutschen Volkspartei sprach er sich grundsätz¬
lich zustimmend aus . Er sieht in diesem Bündnis keine Front¬
stellung gegen die Sozialdemokratie.

Nene Tariferhöhungen bei der Eisenbahn
in Aussicht.

Berlin , 13 . Sept . De: Reichsverkehrsminister hat zum 16.
September den Ausschuß des Reichseisenbahnrates nach Berlin
«ingeladen . Der Ausschuß soll über die prozentuale Tarif¬
erhöhung beraten , die zum 1. Oftober mit Rücksicht auf die letz¬
ten Preiserhöhungen für Materialien und auf die jüngste Er¬
höhung der Teuerungszuschläge für das Personal notwendig
wird.

Die Verwirrung der Nechtsbegriffe.
Berlin, 12. Sept. Nach einer Blättermeldung aus München

wurde der'Hauptmann Lömer  vom Bunde „Oberland" vom Mün¬
chener Volksgericht zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er zur
Aufbesserung der schlechten Kaffenverhältnisse des Bundes einige
Mitglieder aufgefordert hatte, ein fremdes Automobil, das nach
Oberammergau fuhr, zu überfallen und die Insassen zu berauben.
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Aus dm Leben
einer ehemalige»Cal« Handelsherrn.

Bon Pfarrer Schimpf,  Althengstett.
(Schluß .)

Nachdem wir nun den 15. Okt . 1692 wie ge meid zu besagtem
'Wildberg und zwar in der alten Kellerei auf dem Markt allda

bis aus 2. Okt . 1693 unsre Wohnung gehabt — ohnerachtet mir
und den l. Mcinigen allda von ein und anderen christl . gesinnten
Gemütern alle Treue und Affektion widerfahren , so ich auch noch

( Tag Lebens dankbarlich erkenne , feind wir doch mit sehnlichem
'verlangen endlich auf ermeltem 2. Okt . in dem Nahmen Gottes
'wieder allhero nach Calw als unsere wiewohl damals noch meh-
renteils in der Asche gelegene Eeburtsstadt eingezogen , da wir
denn von unsrem geliebten Dochtermann Hans Jakob Bischer auf
ein halb Jahr lang und zwar mit bestem unserm Vermögen in
seine Behausung ausgenommen worden . 1694 am 23. April sind
wir in dem Namen Gottes in die Behausung auf der Compagnie¬
schreibstube eingezogen , so wir gegen gewissen Zins und andre
Kondition über 4 Jahre lang bewohnt haben und nachdem « im
Jahr 1697 durch des Höchsten Gnade auf so schweres Ungewitter
des leidigen Kriegs endlich di« liebliche Sonne des edlen Frie¬
dens sich wiederum hervorgetan , als haben wir mit Gott uns
entschlossen , auf unsern abgebrannten Hausplatz und zwar samt
unferm geliebten Dochtermann Hans Christoph Zahnen wieder¬
um eine eigene Behausung erbauen zu lassen , auch folgends duxch
göttlichen Beistand solches Werth soweit gebracht , daß wir ge¬
dachtes Haus bis 11. Aug . des nüchstgefolgien 1698. Jahre » schon
wirklich bezogen , auch bis wieder den 10. Aug . 1699 in guter
Gesundheit bewohnt haben . Auch bei diesem ehemaligen Calwer
Handelsherrn zeigt sich, was unsre Voreltern für das Durch¬
messen schwerer Zeitläufte und im Ertragen widriger Lebens¬
umstände vor uns voraus hatten ; er besaß nicht bloß die tradi¬
tionelle geschäftliche Tüchtigkeit seines Stammes , die unbeug¬
same Energie und die anfassende , wagemutige Tatkraft , welche
den führenden Männern , der Handelskompagnie eigen war ; er
war zugleich erfüllt von jenem schlichten starken Gottvertrauen,
an dem wir weithin Schiffbruch erlitten haben . Jakob Christlich
Dcmmler liebte und übte ein Christentum der Tat , welches sich
in den trübsten Augenblicken seiner Laufbahn am meisten be¬
währte . Sein Leichenredner , M . Eberhard Friedrich Drommer,
damaliger Vikar zu Calw möchte in der christlichen Tauerred«
gehalten bei volkreichem Begräbnis des seeligen und lieben
Herrn Buchhalters vor der nach Standesgebühr geehrtesten
Trauerversammlung weniger mit Schmeicheleien umgehen , als
sonst oft in Personalien allzuviel Rühmens gemacht wird , da
der Verstorbene von seinem eigenen Lob nichts hören wollte;
er kann aber von seinem Christentum rühmen , daß es der gan¬
zen Gemeinde hell in die Augen geleuchtet und der ganze Ton
des tagebuchartig angelegten Demmlier ' schen Hausprotokolls
gibbmhm dazu ein . Recht . D . quält sich und die Seinigen nie
mit unnützen Klagen über das Verlorene ; denn „wozu dienet 's
endlich , wenn der Mensch immerzu nur der bösen Tag und nicht
vielmehr der so vielfältigen Wohltaten Gottes gedenket , bevor-
ab weilen wir wißen , daß denen , die Gott lieben und in wahrer
Buß sich zu ihm halten , alle Dinge zum Besten dienen müssen.
Daher « viel bester und seliger von Herzen also zu sprechen:
Herr , wir haben gesündigt und sind ohne Gehorsam gewesen;
darumb Hast du billig nicht verschonet ; ja , deine Güte ist's , daß
wir nicht gar aus sind." Als ihm die 1. Wiederkehr seines Ein¬
zugs im ncuaufgebauten Haus in Calw statt ein fröhliches
Wiedergedächtnis zu bringen , in einen bittern Trünentag ver¬
wandelt wird , in dem diejenige , welche bis dato gleichsam die
Sonne und Zierde dieses Hauses gewesen , nunmehro ^ >en an
solchem Tag mit Hiskia die ohnoermutete Todespost anhören
mutzte : „Bestelle dein Haus , denn du wirst sterben ", da sieht er
in dem plötzlichen Hinscheiden seiner Frau ein nachdennkliches
Memento Mori für die Hinterbliebenen , daß sie als Fremd¬
linge und Pilgrime ihren Wandel und ihr Bürgerrecht droben
in dem himmlischen Jerusalem zu suchen haben . Demmler war
ein fleißiger Kirchgänger , der auch keine Betstunde zurückgelasten
hat . Im höheren Alter ließ er sich in der Sänfte zur Kirche
tragen und wenn man ihn bei schlimmem Wetter bat , zu Haus
zu bleiben , so kehrte er sich an kein Abraten , sondern sprach:
„Kindlein , cs ist sein Gebot " . Di « Kirchenmusik hat er mit
seinen Kindern aufgerichtet und in guten Stand gebracht und
auf seine Enkel dies heilige Werk fortgeplanzt . Er war ein
Wohltäter der Armen , der wöchentlich Unterstützungen an sie
austeilte . „Seine Liebe und Friedfertigkeit , seine Demut und
Bescheideicheit , wie er mit seinen schönen Gaben so gar nicht ge¬
prangt , seine Zucht und Schamhaftigkeit , seine exakte Diät und
Mäßigkeit im Esten und Trinken , seine Gemütsruhe und Ge¬
lassenheit unter vielem Leiden sind lauter Stücke , die ihm auch
der ärgste Feind nicht absprechen kann ". Man hörte ihn nie
klagen . Auch Demmlers Familienleben war vorbildlich ; er
lebte nicht bloß seinem Beruf , sondern auch den Seinigen . Er
hielt ein « schöne Privathauskirche mit seinen Kindern , ließ sich
alle Tage mit den schönsten Liedern choraliter mtd figuraliter
hören und unterwies seine Enkel und Urenkel im Katechismus
und im Christentum . Aus seiner Feder stammt eine väterliche
Erinnerung an seine gesamten lieben Kinder . Enkel wie auch
deren Ehegatten und Angehörige , eine Art Katechismus christ¬
licher Lebensweisheit mit dem Motto : „Silber und Gold habe
ich nicht , was ich aber habe (nämlich aus dem ohnfehlbaren
Wort Gottes und innerlichen Zeugnis des guten Geistes ) das
gebe ich auch hiemit in dem Namen Jesu Christi von Nazareth " .
>Am 20. Nov . 1725 ging der fromme Fürbitter heim , in den Gott
Iso schöne Gaben gelegt hatte , nachdem es dieser Jakob in dieser
Welt auf 81 )4 ^ ahre gebracht . Nichts als die äußerst « Not
-hatte ihn von seiner Schreibstube abgehallen . bis ihn darin
eine Schwäche überfiel . 53 Jahre lang hatte er die Buchhalterei
.verwaltet , in den letzten 4 Lebensjahren seinen Platz seinem
(Amtsnachfo lger ĴoHayn Georg Zahn nttt Freuden überlasten.

aber immer noch, auch fast kriechend , sich zum Geschäft applicieret . ^
Auf seinem Sterbebett sing er herzlich an zu weinen und als
er gefragt wurde : warum ? sagte er : „Ich weine über meine
Sünden " . Dann rief er wie der sterbende Jakob die Seinen
zusammen , legte die Hände auf sie und segnete sie. Zum Leichen¬
text erwählte er stch das Wort des Lebensmüden Elia : „Es ist
genug , so nimm ' nun , Herr , meine Seele ; ich bin nicht bester,
denn meine Väter " . — Begreiflich bei einem Mann , der die
Nachgewitter des 30jährigen Krieges noch erlebte , besten Man¬
nesalter im Zeichen der Brandfackel des Feindes und der Flucht
aus der Vaterstadt gestanden und der durch 26 Jahre Witwer
war . Er stellte stch selbst hinter seinen Vätern zurück, allein er
war ihrer wert . Noch einmal haben sich in Jakob Christoph
Demmler die edlen Eigenschaften Le» Geistes und Gemüts seiner
ehrwürdigen Ahnen verkörpert und dies so stark und so an¬
sprechend wie in keinem andern seines Namens mehr . Nachdem
sein Stamm durch 2 Jahrhunderte erst in Marbach und dann
in Cal « führend gewesen war , war ihm an seinem Stammsitz
das Los des Abstiegs beschiede« . Anderwärts blüht er weiter.
Was seine Mitbürger , seine Mitarbeiter und seine Familien-
glioder an ihm hatten , faßt der in der treuherzigen Naivetät
jener Zeit gehaltene poetische Nachruf zusammen , welchen die
Handelskompagnie ihrem wohkseeligen ältesten Herrn Compag-
nvn und 58jährigen , sehr fleißig und getreu gewehten Buch¬
halter zum wohlverdienten Nachruhm gesetzt hat . Er lautet also:

„Es ist genug !" sprachst du , „laß mich im Frieden fahren,
Mein Geist , o Gott ! sehnt sich nach jener Lebenskron.
Ich nutz' ja niemand mehr bei diesen schwachen Jahren,
Doch hier verzeihe uns , du frommer Simeon!
Du siehst zwar nun das End ' an deinem bangen Wallen,
Wir aber wissen , was dein Bleiben hätt ' genutzt.
Da jetzt durch deinen Tod die Bettsaul umgefallen.
Die unsre Handlung schon so lang hat unterstützt.
Dein Hingang ist ja so leicht nicht zu verschmerzen,
Da solchen Eottesfreund sein Abba stets erhört.
Der Sünd und Welt besiegt und Christum trug im Herzen
Wie diese SVahrheit uns dein schöner Nam belehrt.
Dies war die Handelschaft , dein Trachten und Verwalten
Zu kaufen diese Perl vor alle Eitelkeit,
Damit zu wuchern und sorgfältig Buch zu halten,
Da Beten , Gottes Lob hat all ' dein Tun begleit ' t.
Laus deo  konnte nran auf allen Blättern lesen
Für jede Wohltat die du brachtest ins Journal
Und Herzensschuldbuch ein , woselbst notiert gewesen
Nach Ausgab und Empfang der Posten große Zahl.
Laus deo,  so was Guts durch Gottes Enad erworben
Auch wann sich gab Verlust nach Gottes Willen an,
Laus deo,  wann es war durch deine Schuld verdorben
Im Fall Lein Heiland nur dafür hat gut getan,
Da du in seiner Kraft den Fehler gleich stornirtest.
Nun , da des Nächsten Schuld mit wahrer Lieb ' saldiert,
Zuletzt den ganzen Nest mit Jesu liquidirtest
Der unsre Schulden sich hat selbsteu aufgebürdt,
Wirst du getreuer Knecht zu den Verwandten , Frommen.
Ob jetzt die Bücher dort auch werden aufgetan,
Au jenen Jakobstisch in Gnaden ausgenommen
Da Gott dir alles ist, was dich ergötzen kann.
Da in dem Hähern Chor die güldene Musiquen
Der reinen Cherubim man ohne Schlacken kennt,
Die dich, o Jan Lhtzen Der in Ewigkeit erquicken
Darzu dein Herz schon hier von Gott war angczündt.
Da , wo dein Glaube sich verwandelt in das Schauen
Und dein erlöster Geist in 1000 Freuden schwebt.
Nun dahin wollen wir auch unsre Hütten bauen;
Du ruh ' indesten wohl , wo dein Sohn Joseph lebt.
Wir zwar ach haben hier den Elanbens -Better minder
Doch wird (uns fället dies zum Trost den Freunden ein)
Der schöne Neyh ' von Kind , Kindskind und Enkelkinder,
Des Frommen sein Geschlecht, von Gott gesegnet sein ."

Aus Stadt und Land. ^
Ealw , den 14. September 1922.

WLrtt . Bolirstheater.
* Das Volkstheater gab am Dienstag bei zahlreichem Besuch das

zugkräftige Volksstück mit Gesang „Die Buschliesel" von Willhard.
Die Aufführung war wirkungsvoll . Namentlich die Rolle der Mül¬
lerin wurde von Frau Proschnak  lebensvoll durchgeführt . Auch
die Buschliesel wurde durch Frl . E . Roll  mit Natürlichkeit und
Wärme gegeben. Ein hübsches. Genrestückchen machte Herr Wag¬
ner  aus dem Müllerburschen . Auf die Ausstattung des Stücks war
besondere Sorgfalt gelegt worden . Die Zuschauer spendeten nach
jedem Akt wohlverdienten starken Beifall.

Keine Entlassungen bei der Reichswehr.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In der letzten Zeit

sind wiederholt in linksstehenden Zeitungen Artikel erschienen,
die angebliche Entlastungen von Neichswehrangehörigen auf
Veranlassung der Entente infolge eines Ultimatums vom 5. 5.
1922 behandeln . Diese Mitteilungen entsprechen in keiner Weise
den Tatsachen . Es ist nicht richtig , daß Reichswehrangehörige
auf Veranlassung der Entente entlasten werden müssen ; im Ge¬
genteil sind bei der Reichswehr noch freie Stellen vorhan¬
den . Wahrscheinlich sind diese Presteauslegungen dadurch ent¬
standen , daß eine erst jetzt erfolgte Regelung der finanziellen
Abfindung von Leuten erfolgte , die vor fünfviertel Jahren auf
Grund des Londoner Ultimatums entlasten werden mußten.
Einschränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit.

Im „StaatSanzeigcr " wird die Bekanntmachung des Reichskom-
missars für die Kohlenverteilung und eine entsprechende Verfügung
des Arbettsministeriums über die Einschränkung des Verbrauchs elek¬
trischer Arbeit veröffentlicht . Eine Verbrauchsregelung durch das
Landesbrennstoffamt tritt da ein, wo im Jahre mehr als 12 000 Kilo¬
wattstunden verbraucht werden . Bei weniger Verbrauch wird die Ab¬
gabe durch die zuständigen Vertrauensmänner geregelt . Der Strom¬
verbrauch zu BeleuchtungSzwecken, insbesondere Straßen - und Sch <m-

fensterbeleuchtung , der Gaststätten . Theater usw . yr möglichst einzu»
schränken. Die Verlegung eines Betriebs aus dem Gebiet eines Elek¬
trizitätswerks in ein anderes unterliegt der Genehmigung des Lan-
-esbrennstoffamts.

Fortdauer des Verbots des Kartoffelverbrennens.
Die Bekanntmachung des Ernährungsministeriums über die

Verarbeitung von Kartoffeln in Brennereien bleibt auch für
die Ernte 1922 in Geltung . Hienach ist das Brennen von Kar¬
toffeln nur in gewerblichen und landwirtschaftlichen Betrnüen
und nur mit vorgüngiger Erlaubnis der Landesversorgungs¬
stelle gestaltet , die für die Regel nur zur Verarbeitung unge¬
nießbarer Kartoffeln erteilt werden wird.

Urabstimmung im Fachverband
des technischen Wagenauffichtspersouals.

Der Fachverüand deutscher Wagenmeister und deren Anwär¬
ter hat durch den Stuttgarter Generaloersammlungsbeschluß im
Juli ds . Js . sich mit dem Verband der Wagenaufseher ver¬
schmolzen und deshalb beschlosten, über die Zugehörigkeit zur
Eroßorganisation am 1. September im ganzen Reich eine Ur¬
abstimmung herbetzuführen . Im Vcrbandsöczirt Württemberg
stimmten für die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner 142, wäh¬
rend auf die Reichsgewerlsä -aft (Richtung Echarfschwerdt-
Menne ) 11 Stimmen entfielen , 5 haben sich an der Abstimmung
nicht beteiligt.

LS Jahre Kriegerverein Holzbronn.
Holzbronn , 12. Sept . Die Holzbronner Gemeinde erlebte am

vergangenen Sonntag inmitten der majestätijchen Ruhe ihrer
Wälder einen großen Tag . Der Kriegerverein feierte das Fest
seines 25jährigen Bestehens , zu dem er alle Vereine der Um¬
gegend eingeladen hatte . Der Ort war festlich geschmückt, die
Käufer prangten in Tannengrün rnrd den Landcsfarben , der
Festplatz zeigte , mit welcher Begeisterung und Freude der Verein
sein Fest schön zu gestalten sich bemüht hatte . Um 6 Uhr mor¬
gens wurden drei Böllerschüsse gelöst , welche den Beginn des
festlichen Tages verkündeten . Gleich darauf fetzte die für das
Fest gewonnene Musikkapelle aus Stammheim mit der vorzüg¬
lich gespielten Tagwacht ein , die Straßen belebten sich, die letzten
Anordnungen wurden getroffen . Um 9 Uhr sammelte sich daraus
der Kriegerverein mit Fahne , die Ehrenjungfrauen und die
übrige Gemeinde im Gottesdienst . Pfarrverweser Meyer legte
seiner Predigt das Wort Jeremia 7. 23 zu Grunde : „Gehorchet
meiner Stimme , so will ich nur Gott sein und ihr sollt -nein
Volk sein und wandelt auf allen Wegen , die ich euch gebiete,
auf daß es euch wohlgehe " , und zeigte die Wege zur innerst Ge¬
sundung unseres Volkes . Von 11 Uhr an begann der Empfang
der allmählich von Nah und fern anmarschierenden Vereine,,
die von Ehrenrcitern eingeholt wurden . Um 1 Uhr sammelte
sich der Festzug , der von 14 Vereinen und drei Abordnungen
gebildet wurde . Es waren erschienen die Verein « von Alt¬
bulach . Obcrhaugstett , Giiltlingcn , Neubulach , Zavelstein , Dek-
kenpfronn , Stammheim , Sulz , Agenbach , Wildberg , Calw,
Dachtel , Seizental -Kohlerstal und Abordnungen von Hirsau-
Ottenbronn , Martinsmoos und Röthenbach . An der Spitze sah
man Oberstleunant Schuhmacher als Delegierter des Bundes¬
präsidiums , Bezirksobmann Kiichle -Ealw , den stellv . Bez .-Obm.
Wagner -Erstmühl , Herrn Reichmann -Calw . Der Bezirk Nagold
war durch seinem stellvertretenden Herrn Bez .-Obmann ver¬
treten . Um 2 Uhr setzte stch der lange Zug unter Vorantntt
der Musikkapelle und der 16 Ehrenjungsrauen in Bewegung,
geführt von den Ehrenreitern , denen ein bekränzter Wagen mit
den beiden Veteranen des Jubelvereins folgt «. Es war ein
bundbewegtes Bild , das da vor den Augen der vielen Zuschauer
sich entfaltete und die 14 Fahnen im Zuge setzten ihm Helle,
leuchtende Farben auf . — Vor dem Denkmal unserer Gefallenen
machte der Zug Halt . Die Fahnen sammelten sich um das
Ehrenzeichen und es war ein feierlicher Augenblick , als Be¬
zirksobmann Küchle mit ernsten Worten darauf hinwies , daß
vor der Festfreude unser aller Gedenken den Gefallenen gebühre,
die wir so gern ln unserer Mitte grüßen möchten , und als er
unter den Klängen von „Ich hätt ' einen Kameraden " im Auf¬
trag des Holzbronner und des Agenbacher Kriegervereins je
einen schlichten Kranz der Liebe niederlegte . Dann marschierte
der Zug weiter zuin Festplatz , zur offiziellen Feier . Sie wurde
eröffnet durch einen Chor des hiesigen Gesangvereins unter
Leitung von Hauptlehrer Härtling „Stehe fest, o Vaterland !"
Dann betrat der Vorstand des Vereins , Eemeinderat Aichele,
das Rednerpult zu einer Begrüßungsansprache . Er hieß die
Vereine herzlich willkommen und gab seiner Freude darZrer
Ausdruck , daß trotz des ungünstigen Wetters — es regnete von
Minute zu Minute heftiger — so viele Kameraden durch ihr
Erscheinen den Jubelverein geehrt hätten . Anschließend gab
er einen kurzen Bericht über die 25 Jahre des Vereins von 1896
bis 1922. Seine Ansprache klang aus in ein von der Versamm¬
lung freudig aufgenommenes Hoch auf die beiden Veteranen,
auf die 14 Mitglieder , die für 25jährige . Zugehörigkeit zum
Verein und mit dem Ehrenschilde ausgezeichnet wurden und
auf Herrn Bez .-Obmann Küchle.  Dieser betrat sodann die
Nednerbiihne und beglückwünschte , nachdem er das Präsidial¬
mitglied , Oberstleutnant Schuhmacher , begrüßt hatte , den Holz¬
bronner Verein rm Namen des Bezirkes zu seinem Ehrentage
und wies ihn , wie die andern Vereine mit trefflichen Worten
ans die Aufgaben und Ziele einer echten Kriegerkameradschast
hin . Für die beiden Veteranen des Vereins hatte er in Gestalt
einer Pfeife und eines Paketes Tabak eine besonders willkom
mene Ueberraschung , die , mit launigen Worten angeboten , gern
angenommen wurde . Dann erhielt Oberstleutnant Schuhmacher
als Abgesandter des '^undespräsidiums das Wort . Die Armee,
so führte er aus , durch deren vortreffliche Schule so mancher
mit Gewinn und Freude gegangen , ist geschlagen . Es liege
nun zwar den Kriegervereinen nichts ferner , als eine neue Ar¬
mee bedeuten zu wollen , aber eines hätten sie sich zur Aufgabe
gesteckt, die treue Kameradschaft , die für so viele besonders nach
dem Weltkrieg ein frohes Blatt der Erinnerung bedeute , zu
hegen und zu pflegen als ein köstliches Gut , für das zu wirk ?«



Hie Mühe lohnte . Und, indem er dem feiernden Verein das
Ehrenzeugnis ausstellte , diese Aufgabe immer hochgehalten zu
haben , überreichte er dem Vorstand im Namen des Präsidiums
die silberne Plakette zur Zierde der Vereinsfahne . — Nachdem
dann die Ehrenjungfrauen mit einem Gedicht dem Verein ein
kostbares Fahnsnband überreicht hatten , sprachen noch Kamerad
Wacker im Namen der geehrten 14 Jubelmitglieder und Fah¬
nenträger Lutz , der dem Dank für den Schmuck der Fahne
Ausdruck gab. Mit einem Chorgesang des Gesangvereins fand
die offizielle Feier ihren würdigen Abschluß. Aber das Leben
und Treiben auf der Festwiese war noch nicht zu Ende, trotzdem
der Regen manchen zu frühzeitigem Aufbruch nötigte . Eine
Schiffschaukel bot der Jugend Abwechslung und Freude , ein
Verkaufsstand befriedigte manch leckern oder hungrigen Mund.
Vor allem aber walteten die Ehrenjungfrauen noch eines edeln
Amtes , indem sie, wie der Verein beschlossen, unter den Gästen
eine Eeldsammlung  für kriegsblinde und bedürftige Ka¬
meraden veranstalteten , die schließlich die schöne Summe von
1644 Mark ergab , ein Zeichen dafür , daß das Fest den Ernst
der Zeit nicht unberücksichtigt ließ. Auch den Stammheimer
Kameraden konnte noch eine besondere Gabe vermittelt wer¬
den. — Wenn der Verein nun so auf sein Fest zurückblickt, so
darf er beschejdentlich sagen, daß es sich zu einer wohlgelunge¬
nen Feier gestaltet hat , an welche die Teilnehmer sich gern er¬
innern Herden und di« auch den Geist der Kameradschaft neu
gestärkt hat . — Der Montag brachte dann eine kleine Nach¬
feier  bei günstigerem Wetter , welche vor allem auch die
Schuljugend zu ihrem Rechte kommen lassen wollte. Der Ver¬
ein zog geschlossen mit den Kindern auf den Festplatz und nach
einer kurzen Ansprache des Vorstandes und einer Rede von
Hauptlehrer Härtling  tummelte sich die Jugend auf der
Wies«, bestürmte die Schiffschaukel, die durch ermäßigten Preis
besonders einlud , und vergnügte sich durch Spiele und Preis¬
verteilungen . (Linear besseren Abschluß hätte das Fest njcht fin¬
den können. Dem Jubeloerein nochmals ein dreifaches Hochl —

Das Kultministerium
aa die ausländischen Studenten.

(SCB .) Stuttgart , 11. Sept . Das Kultministeriumhat in einem
Merkblatt für die ausländischen Studierenden und Schüler folgende
Mahnung verbreitet: Der Unterrichtsverwaltunghat sich infolge der
wirtschaftlichenVerhältnisse die Frage nahe gelegt, ob nicht ihre
Hoch- und Fachschulen bis auf weiteres für den Zugang von Aus¬
ländern zum Studium gesperrt werden sollten. Das Ministerium hat
im Blick auf die wertvollen geistigen und wirtschaftlichen Beziehungen
von einer solchen Maßnahme abgesehen. Umsomehr glaubt es aber
erwarten zu dürfen, daß die unsere Gastfreundschaft genießenden
Ausländer der schlimmen Lage der Bevölkerung dadurch Rechnung
tragen. Laß sie ihre günstigen Währungsverhältnifle nicht zum An¬

kauf von Gegenständen ausnützen, daß sie nicht die Preise in die
Höhe treiben und die vorhandenen kleinen Bestände für die Einhei¬
mischen verringern, vor allem durch Anschaffung von Kleidern, Weiß¬
zeug, Schuhen und dergleichen. Ferner vertraut die württ. Unter¬
richtsverwaltung darauf, Laß die Ausländer von sich aus jedes die
einheimische Bevölkerung aufreizende Auftreten unterlassen werden.
Bei Zuwiderhandlungen müßte die Zulassung zum Studium sofort
zurückgezogen werden.

(SCV ) Stuttgart , 12. Sept . Der 67 Jahre alte Schneider
Jakob Rüuchle in der Neckarstraße hat nach vorausgegangenem
Wortwechsel auf seine Frau und seine beiden Söhne drei Revol-
verschüsse abgegeben. Der älteste Sohn wurde schwer verletzt,
der jüngere und die Ehefrau erhielten leichtere Armfchüsse.
Räuchle hat in angetrunkenem Zustand gehandelt .'

(SLB ) Stuttgart , 13. Sept . Die hohe Lustbarkeitssteuer,
die mit der Erhöhung der Eintrittspreise von selbst wächst, ver¬
anlaßt die Kinobesitzer  zu erklären , diese Belastung nicht
länger ertragen zu können. Die beiden Lichtspielhäuser im Kö-
nigsbau und in der Tübinger Straße haben seit 1. Januar
anderthalb Millionen Mark an Vergnügungssteuer eingetragen,
ein einziger Film allein 70 000 Mark . Die Kinobesitzer sind
entschlossen, ihre Betriebe einzustellen, wenn die hohe städtisch«
Lustbarkeitssteuer nicht ermäßigt wird.

(SLB ) Stuttgart , 13. Sept . Im Laufe der nächste« Monate
kann eine größer« Anzahl Lose Durchforstungsholz und Reisig
in verschiedenen Teilen des Stuttgarter Stadtwaldes an Min¬
derbemittelte von Grotz-Stuttgart um den Anschlagspreis abge¬
geben werden.

(SED ) Stuttgart , 13. Sept . Sein Erscheinen eingestellt hat
mit dem vollständig vorliegenden Jahrgang 1922 das 71 Jahre
bestehende Korrespondengblatt für die höheren Schulen Württem¬
bergs . Damit verschwindet aus unserem Schullebcn eine bedeut¬
same Zeitschrift für das gesamte höhere Schulwesen in Würt¬
temberg.

(SLB ) Heilbronn , 13. Sept . Unter den Geretteten des ge¬
sunkenen Dampfers „Hammonia " befindet sich auch Paul Weigle
von Heilbronn , der sich auf der Rückreise nach Mexiko befand.

binnen 76—96 900, Rinder 12—26 066 je pro Stück. — Auf
dem Pferdemarkt  war nichts zugeführt worden. — Dem
Schweinemarkt  waren 68 Läufer und S51 Stück Milch»
schweine zugeführt ; der Preis für Läuferfchweine bewegte sich
zwischen8—18 006 pro Paar und bet Milchschweinen zwischen
5—8606 «tt. — Der Handel auf dem Diehmarkt , wie auch auf
dem Schweinemarkt war bei den hohen Preisen ziemlich flau.

Magirusrverke Alm.
Berlin , 12. Sept . Die außerordentliche Generalversammlung

der Magirusaktiengesellschaft in Ulm hat die Ausgabe von 27
Millionen Mark neuer Stammaktien beschlossen, welche den
Stammaktionären der Gesellschaft im Verhältnis von 1 : 1 zum
Kurse von 195 zum Bezüge cmgebotcn werden sollen.

Märkte.
(SLB ) Riedlingcn , 13. Sept . (Schweinemarkt .) Zu¬

fuhr 436 Stück, Preis per Stück 3066—4906 ^t, Handel lebhaft
Zufuhr stark.

Di « örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverftindlich nicht an den Börsen - m>v
Großhandelspreisen gemessen weiden , da iür jene noch dl« sog. wtrtlchaNItchen Verkehr,,
tosten in Zuschlag kommen. D . Schrift,.

Sprechsaal.

Geld..BM-md Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 1592 -K, der Schweiz. Franken 299
Pserde - und Schweinemarkt in Calw.

Auf dem gestrigen Markt waren insgesamt zugetrieben : 166
Stück Rindvieh , darunter befanden sich 12 Stiere , 46 Kühe, 15
Kalbinnen , 33 Jungrinder . Für Stiere wurden 56 066 bis
120660 pro Paar bezahlt , für Kühe 46 000—80 000, Kal-

Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt
die Schriftleitung nur die preßgesehiiche Verantwortung.

Am das Kriegerdenkmal.
Liebelsberg , 13. Sept . In dem heißen Streit um den Platz

für das Ehrendenkmal für unsere Gefallenen gelangte man
zu dem Entschluß, das Denkmal auf dem Friedhof  zu er¬
stellen. Der neu angelegte Friedhof ist vorher schon abgelegen,
und w«nn man eine allgemeine Abstimmung veranstaltet hätte,
wäre sie sicherlich für Errichtung innerhalb des Ortes
ausgefallen . Wir halten die Form der Abstimmung, wonach
den Angehörigen der Gefallenen so viel Stimmen zugerechnet
wurden, bis die Stimmenzahl zu Gunsten des Friedhofs aus¬
fiel, für nicht richtig, wenn diese Art auch in der Gemeinde bei
manchen Abstimmungen Sitte geworden ist. Für das Denkmal
gibt es manche schönen Plätze ; ein Veteran von 1870 wollte
einen sehr geeigneten Platz mitten in der Ortschaft abtreten.
Der Rauch und „Duft " des in der Nähe liegenden Backhauses
würde sicherlich nicht so sehr stören, wie von einer Seite be¬
hauptet wurde. Das Kriegerdenkmal gehört unseres Erachtens
nicht auf den fast im Walde liegenden Friedhof , sondern nach
Ansicht der Mehrzahl der Bürger in die Ortschaft. Vielleicht
nimmt der Eemeinderat zu der Frage nochmals Stellung , auch
eine Aeußerung des Bezirksobmanns der Kriegervereine wäre
erwünscht.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Srltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschliiger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung  betr . die
GebLydebrandverficherurrg.

Der Verwaltungsrat der Gebäudebrandversichenings.
anstatt hat lt. Erlaß vom 21. August 1922 die Höchstsätze
in der Teuerungsversichcrung
für Hochbau auf S 306 ' für Zubehör auf A800 "/,
festgesetzt. Die Gcsnmtversicherungssumme(Friedensver-
sicherimgsauschlag) zuzüglich lIVO«/»Zuschlag mid Teiierungs-
versicheruna) kann somit
für Hochbau bis auf das 75 fache, des Frtedensuer-
für Zubehör bis auf das 160 fachelsicherungsanschlags
erhöht werden.

Diejenigen Gcbäudceigentiimer. die selbsttätig mit de»
jeweiligen vom Derwaltungsrat allgemein festgesetzten Höchst¬
sätzen der Tcuerungsversicherung versichert zu sein wünschen,
können dies beantrage».

Calw , den 13. Seplember 1922.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

Stadtgemrinde Calw.
Auf den am Rathaus angeschlagenen oberamtlichen

Erlaß betr. Untersuchung der Schweine-
Transporte

wird hiemit hingewiesen.
Calw , den 13. September 1922.

Stadtschnltheihenamt : Göhner.

lleiiM iMnrilil
Wt vsm IS. Sevrsmdse'
dk LnrSe September

keine UMllMe.

Pferchverkauf
für Bezirk II am Samstag , den IS . September 1922
vormittags 8 Uhr.

Calw , den 14. September 1922.
Stadtpfiege : 2 . V. Mößner.

Verlaufen
hat sich eine schwarze gelb-
backige

W DiebestelltenSchristchenW
UZ«-«)DM Johann Valentin Andrea

Die Zerstörung Lalw's
im Dreißigjährig.Krieg

am 10. September 1634

sind fertiggestellt,

M.

dieselben wollen auf unserer Geschäfts- AI
stelle abgeholt werden. ^ iM

Preis das Stück Mark 20.—
r.

SOfer-HMiil
Abzugcbcn geg.Belohnung

bei Paul Schatble,
Gechingen.

Calw.
3m

empfiehlt sich
K. Müller z.„Linde".

Zum sofortige» Eintritt
junger kräftiger

für Landwiets äast
AUS- gesucht . "VU

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Gesucht
2 jüngere

Eifendreher,
1 jüngerer

Schlosser.
Gustav Göltenbodt,

Mascki. und Apparatebau
Weilderstadt.

BreiWlz
lauscht MEkiih

Wer, sagt die Geschiss-
stelle ds. Bl.

Das Herstellen von Brot
durch den BMer dostet

nicht 6 Mk . sondern

3Mk . dasPfd.
Ein Posten Stoff-

HilUSW
in allen Größen vorrätig

Frau Knorzer
Marktplatz 67lll.

Wegen Entbehrlichkeit
verkauft neue und getrageneMiliteiMiher

Zu verkaufen:
iPaarDanieuhalbschuhe
schwarz, Größe 39, neu,

1Photo-ÄMrat
9/12 mit 7 Kassetten,

1Görz-PriMeu-Glas.
Bischofs,triste 409  ll.

Anziehen von 12—2 und
von 5—7 Uhr.

Die Seburt eines gesunäen

Oöchlerleins
beehren sich anzuzeigen

Ltaätschuttheitz.Söhner unck Frau
caln >, äen 13. September 1922.

Die glückliche Seburt eines gesuncken

H Buben
^ zeigen hocherfreut an
8 Paul Räuchle unä Frau Sertruä 1'
ts. g«l>. vtain . r V-
i/. calw, 13. September 1922.

!S>7

iBauerntcacht)
Wer , jagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

^arcdlcralt
tiröhte

krtziedlgitell

»röarkr.rcik.

verwendet in seinem
SIslie nur

mMsi für lllie IlökL
besonders Lckveine.

2ur^ ukrucl,t„.sclinellvn
ötast unentbestrlieb.

Lin VersucI, lotmt sicii
lOtacn.

üIIein-kabiMkii
vkoSMl-MilS

kiliMHigeHoci !.
ßlur ru Kuben in äen
beksnntenVerksuks-

steUen.

HochzeiLseinladung.
Wir beehre» uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 1k. Sept . 1922
im Gasthaus zum„Lamm" in Zainen staltsindcnden

Hochzeits-Feier
sreuiidiichsteinzuiadcn:

Michael Wohlgemuth,
Sohn des M . Wohlgemuth, Holzhauer in Zainen,

Rosa Schäfer,
Tochter des A. Schäfer Goldarbciter in Zainen.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzcll.

Ium alsbaldigen
Eintritt

2 HiMS-
MWN

gegen hohen Lohn
gesucht.

SMtischeKrankenhims-
Berivalimg Pforzheim.

Junges Ehepaar
sucht 1—2

wo evcnll. ein zweijähriges
Mädchen tagsüber beauf¬
sichtigt würde, bei guter
Bezahlung

für sofort zu mieten.
Angeb. unter P . P . 214

a» die Geschäftsstelle ds. Bl.
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Reklamen Mk
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nach inneren
Politik Frau
gcgenübkrstel
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mark nicht
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tet haben.
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erwarten i>
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sein, daß
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Deal
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Berlin, 14
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